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A: u. S n ae d. 
Frankreich. N 

Paris den 23. Novbr. Durch eine Königliche 
Verordnung vom geſtrigen Tage wird Herr Duperre 
zum Miniſter der Marine und Kolonieen ernannt. 

Es heißt, der Fuͤrſt Talleyrand werde nur kurze 
Zeit in Paris verweilen und faſt unmittelbar nach 
feiner Ankunft nach London abreiſen. Der Con- 
stitutionel aber hält es nicht für wahrſcheinlich, daß 
dies die Abſicht des Fürften ſei. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen hatten die Ankunft des Fuͤrſten Talleyrand 
auf geſtern angekündigt. Er iſt jedoch noch nicht 
angekommen. Wenn man den Blättern von Blois 
glauben will, fo wäre derſelbe noch nicht Willens, 
nach Paris zuruckzureiſen, und auf keinen Fall wuͤr⸗ 
de er nach London zurückkehren. . 

Das Journal de Paris meldet: „Ein von London 
an Sir Robert Peel abgeſchickter Kourier iſt am 
Montag durch Paris gekommen. Sir Rob. Peel 
befand ſich um dieſe Zeit in Venedig; jetzt muß er 
in Florenz ſeyn; dort wird ihn der Kourier einholen. 
Wenn Sir Rob. Peel nicht durch die Krankheit ſei- 
ner Gattin verhindert wird, ſich augenblicklich auf 
den Weg zu machen, ſo wird er binnen zehn Tagen 
in London ſeyn konnen.“ 

Im Moniteur lieſt man: „Alle Nachrichten aus 
Spanien betätigen, daß in der Stimmung der Ge⸗ 
muther und der Lage der Dinge eine ſehr merkliche 
Verbeſſerung eingetreten iſt. In den Kammern iſt 
die Oppoſition im Ruͤckzuge begriffen; das Anſehen 
des Miniſteriums hat ſich ſeit der Bewilligung der 
Guebhardſchen Anleihe bedeutend befeſtigt. Was 
die Armee anbetrifft, fo hat ſich der Muth der Trup⸗ 


pen überall neu belebt, Llauder hat das Kriegs: 


Donnerſtag den 4. December. 


Miniſterium angenommen; er hat in dieſer Bezie⸗ 
bung einen Brief voll Adel und Freimüthigkeit an 
Mina geſchrieben, worin er ihm die unbedingteſte 
Hingebung für die Sache der Königin verſpricht 
und ein Gleiches von ihm fordert. Mina hat ſei⸗ 
nerſeits einen vollſtaͤndigen Bericht Über feine Lage 
nach Madrid eingeſandt. Man iſt entſchloſſen, ihm 
alle Mittel, die er zu feinen Operationen für nö 
thig halten möchte, zu bewilligen. Caratala iſt an 
Osma's Stelle unter dem Oberbefehl Mina's zum 
Kommandanten der Baskiſchen Provinzen ernannt 
worden. Mina's Geſundheitszuſtand beſſert ſich 
fortwährend und erlaubt ihm, mit der größten Thä⸗ 
tigkeit zu Werke zu gehen. Der miniſterielle Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff der National-Garde iſt, aller 
Gegen⸗Bemuͤhungen der Oppoſition ungeachtet, bis 
zum J. Artikel ohne Amendement angenommen wor- 
den. Die letzten Nachrichten aus Madrid reichen 
bis zum 15. November.“ 
Großbritannien. 

London den 22. November. Die geſtrige Hof⸗ 
Zeitung meldet in einem Supplement die Ernennung 
und Vereidigung des Lord Lyndhurſt als Lord⸗ 
Groß⸗Kanzler. 

Dem heutigen Hof⸗Cirkular zufolge wurde in der 
am Donnerſtag gehaltenen Geheimen-Raths-Ver⸗ 
ſammlung das Parlament nicht (wie geſtern gemel⸗ 
det) auf den 15., ſondern auf den 18. December 
prerogirt. 

Die Times bezweifeln die Aechtheit des (geſtern 
erwähnten) angeblichen Schreibens des Herzogs von 
Wellington an Sir Robert Peel, nicht als ob es 
etwas enthielte, welches Se. Guaden nicht geſchrie⸗ 
ben haben konnten, ſondern weil es im boͤchſten 
Grade unwahrſcheinlich if, daß ein Privatſchrei⸗ 
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ben des Herzogs an Sir Robert auf der Börfe fo 
bekannt werden koͤnnte. 


Das obige Blatt, welches den Herzog von Wel⸗ 


lington zu vertheidigen fortfährt, behauptet unter 
Anderem, es fei dem Könige nur zwiſchen einem 
Wellingtonſchen und einem Hume⸗ O Connellſchen 
Miniſterium die Wahl geblieben. Was die aus⸗ 
wärtige Politik des neuen Miniſteriums anbetrifft, 
fo glaubt dieſes Blatt, darüber Folgendes ſagen zu 
konnen: „Ohne naͤher davon unterrichtet zu ſeyn, 
ſind wir doch der feſten Meinung, daß alle Diplo⸗ 
maten autoriſirt worden, ihre Hofe zu benachrich— 
tigen, daß unſere Verhaͤltniſſe zu den fremden Staa⸗ 
ten unverändert bleiben würden, Die Politik des 
Herzogs iſt ſtets friedlich geweſen und würde es uns 
fireitig auch bleiben, wäre fie auch nicht durch Ver⸗ 
träge gebunden; denn nur ein Bloͤdſioniger könnte 
ihm die Abſicht zuſchreiben, daß er voͤlkerrechtlich 
beſtebende Verpflichtungen, die von feinem Souve⸗ 
rain und feinen Parlament ratifizirt worden, vers 
letzen wolle. Wohl hat es Diplomaten gegeben, 
von denen Vertrage nur als Bogen vollgeſchmierten 
Papiers angeſehen wurden; der Herzog aber hat 
ſtets gezeigt, daß er dieſelben als heilige Buͤrgſchaf— 
ten anſieht, die ſich nur mit vollkommener und ge— 
genſeitiger Einwilligung der kontrahirenden Parteien 
aufloſen laſſen.“ Einen ähnlichen Ton, wie die 
Times, ſtimmen auch der Courier und der Morning- 
Herald an. Dagegen beharren die Morning - 
Chronicle und der Globe, der radikalen Blätter 
nicht zu gedenken, bei ihrer Oppoſition. 
(Fikf. O. P. A. Ztg.) Die Toryblätter haben 
dermalen einen doppelten Vortheil vor den Whig⸗ 
blättern voraus: ſie erheben ſich von einem Druck, 
der vier Jahre hindurch ſchwer auf ihnen laſtete: ſie 
find Sieger; was aber noch mehr iſt, ſie haben 
die Haͤupter ihrer Partei nie herabgeſetzt, und koͤn⸗ 
nen darum nun mit Zuverſicht neue Loblieder auf 
Peel und Wellington anftimmen, Die Whigblätter 
dagegen ſind, wenigſtens auf dem Cabiuetterrain, 
die Beſiegten, und haben nicht einmal den Troſt, 
von ihren geitürzteu Chefs mit Achtung ſprechen zu 
koͤnnen. Das Miniſterium Wellington hat viele und 
mächtige Feinde und kann wohl, trotz dem ruhigen 
Anſchein, wenn es zu plotzlich von dem Reformweg 
abbeugen ſollte, wieder verdrängt werden. Das 
Miniſterium Melbourne dagegen iſt von der eignen 
Partei für fo unfähig erkannt, daß es, auch wenn 
der Wind eine andere Richtung nahme, nicht mehr 
aufkommen kann. Namentlich wird Brougham ſo 
bart mitgenommen, daß ſelbſt ſeine ungemeinen 
Geiſteskrafte nicht ausreichen dürften, ihn auf der 
politiſchen Fluth oben zu halten. — John Bull ſagt: 
Der Umſturz des letzten Miniſteriums unterſcheidet 
ſich von den meiſten früheren Fällen der Art dadurch, 
daß er eintrat, ohne daß die Miniſter refignirt hats 
tn. Dießmal ſind fie woͤrtlich fortgeiagt worden. 
Der König hat mit der ihm ſo eigenthümlichen Auf⸗ 


richtigkeit dem Lord Melbourne, als ihm dieſer mit 
neuem Flickwerk kommen wollte, gradezu geſagt, 
es ſey Zeit, daß er und ſeine Kollegen andern Leu⸗ 
ten Platz machten. Wir ſehen, wie die Reaction 
taͤglich mehr Fortſchritte macht, und glauben da⸗ 
rum, die Nation werde die Entlaffung eines Cabi⸗ 
nets gutheißen, das — mit Ausnahme Lord Mel⸗ 
bourne's — aus dem Janhagel (Hack und Mack) 
der Partei beſtand. N 

N 


S p En. 
Madrid den 12. Nov. Die hieſige Hof-Zei⸗ 


tung meldet die Ernennung des General- Lieute⸗ 
nants Don F. Espoz y Mina, Ober-Befehlsha— 
bers der Operations-Armee des Nordens, zum 
Sl von Navarra und die Ernennung des 
General-Majors Don Joſe Caratalla zum Gene— 
ral⸗Kommandanten der Vaskiſchen Provinzen. 
Die Regierung ſcheint endlich in Hinſicht auf die 
noͤrdlichen Provinzen einige von der Sicherheit ge— 
botenen Maaßregeln ergreifen zu wollen. Es iſt 
im Werk, zu Burgos eine Reſerve zu bilden, die 
aus 3 Schwadronen Garde-Lanciers, 1 Schwa⸗ 
dron Garde du Corps, einigen Bataillonen In⸗ 
fanterie und mehreren anderen in den ſuͤdlichen 
Provinzen befindlichen Corps beſtehen wird. Dieſe 
Reſerve ſoll die Streifzüge der Karliſten nach Alt- 
Caſtilien verhindern. — Die Kapitaliſten ſcheinen 
die Vorſchlage in Betreff der Anleihe ruhen laſſen 
zu wollen. Es iſt indeß ſchwer zu glauben, daß 
fie zu einem höheren Werthe als 56 — 60 pCt. ab⸗ 
zuſchließen ſeyn werde. Alle dieſe Schwierigkeiten 
vermehren die Verwirrung unſerer finanziellen Kris 
ſis in ſolchem Grade, daß es zweifelhaft iſt, ob 
man ſelbſt die von den Kammern getroffenen neuen 
Arrangements wird beſtreiten koͤnnen. Aus den 
bekannten miniſteriellen Dokumenten und den Be— 
richten der Amortiſations-Kaſſe und der Bank San 
Fernando geht deutlich hervor, daß Spanien we— 
nigſtens in den erſten beiden Semeſtern nicht ein⸗ 
mal die Hälfte der Schuld wird bezahlen koͤnnen, 
die es anerkannt hat, wenn nicht in den Finanzen 
des Landes irgend ein unvorhergeſehenes Ereigniß 


eintritt. — Es beißt, daß der General Rodil auf 


Befehl der hoͤchſten Behoͤrde verhaftet worden ſei. 
Man ſchreibt dieſe Maaßregel der Entdeckung eis 
nes bedeutenden Defekts in der Kaſſe der Armee 
zu. Indeß iſt dies nur ein Geruͤcht. 

Mehrere Briefe unſerer Korreſpondenten (ſagt 
der Observador) berichten uns, daß in der Mancha 
ſich Inſurgenten⸗Haufen bilden, und daß die Hau⸗ 
fen, ungeachtet der Anſtrengungen unſerer Trup⸗ 
pen, ſich vermehren und auf allen Punkten erſchei⸗ 
nen. Auch zu Burgos wird ungeſtraft conſpirirt, 
Es giebt Orte, wo man nicht weiß, ob Don Gar: 
los oder Iſabella II. regiert. Und dennoch will 
Niemand den Abgrund, der ſich vor unſern Füßen 
oͤffnet, ſehen. Wollen wir warten, bis das Uebel 
ſeinen Gipfel erreicht hat? 
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Mina's Proclamationen und Bulletins werden 
allgemein zu emphatiſch gefunden; ſo beginnt das 
letzte Bulletin mit den Worten: „Ich ſtieg zu 
Pferde, ich rückte aus und die Inſurgenten ver⸗ 
ſchwanden.“ Napoleon hat, ſelbſt in der Begei⸗ 
ſterung über feine Siege, fo etwas nicht gejagt. — 
Die Verſchwoͤrungen dauern fort. In den Pro: 
vinzen und hier werden die Namen Zea, Calomar⸗ 
de, Carlos ganz oͤffentlich genannt. Die Convper⸗ 
ſation war niemals freier und die feindliche Geſin⸗ 
nung gegen das Miniſterium zeigt ſich ganz offen. 

Der Morning Herald enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Leſaca vom 11. Nov.: „Die wich⸗ 
tigſte Tagesneuigkeit iſt, daß die Karliſten in Ca⸗ 
talonien Fortſchritte machen. Schon ſind 3 Ba⸗ 
taillone daſelbſt organiſirt und die Depeſchen, wel⸗ 
che die Junta von Navarra von dem, Oberbefehls⸗ 
haber dieſer Provinz erhalten hat, geben die beſten 
Hoffnungen auf einen endlichen Erfolg. Seit lan⸗ 
ger Zeit find die größfen Anſtrengungen gemacht 
worden, um Waffen für die zahlreichen Patrioten 
anzuſchaffen, deren Ungeduld, ins Feld zu rücken, 
eine zu fruͤhzeitige Bewegung befuͤrchten ließ, wo⸗ 
durch ſie ihren Untergang unvermeidlich herbeige⸗ 
führt hätten. Es wurden deshalb zuverläffige Agen⸗ 
ten in jene Provinz geſandt, um das Volk zu er⸗ 
muthigen und es zu ermahnen, feine Gefinnungen 
zu verbergen und vor Allem ſich nicht eher zu er⸗ 
beben, als bis das Zeichen gegeben würde. Das 
Schickſal Romagoſa's verzögerte die Operationen 
der Karliſten einige Zeit und verſchaffte dem Gene⸗ 
ral Llauder einen momentanen Sieg. Das Volk, 
wuͤthend über den Mord, drohte, ſich in Maſſe zu 
erheben, und wurde nur durch das Verſprechen, 
ihm bald einen Anführer zu geben, der es gegen 
den Feind führen ſollte, zuruͤckgehalten. Die Zeit 
des Handelns iſt jetzt gekommen und in kurzem 
werden die Berge Cataloniens mit den Streitern 
des Don Carlos bedeckt ſeyn. — Don Carlos be⸗ 
findet ſich in Santa Cruz de Campeza, einem klei⸗ 
nen Dorfe in Alava, an der Graͤnze von Navarra, 
etwa vier Meilen von Vittoria, drei von Eſtella 
und zwei von Logroüo, Don Carlos hat deshalb 
ſein Hauptquortier hier aufgeſchlagen, weil ſich aus 
den Garniſonen dieſer Städte beftändig viele Leber: 
laͤufer einfinden. — Mina kann in Wahrheit fagen; 
„Meine Armee iſt aufgelöft, + Niemals war ein 
Heer in einem fo traurigen Zuſtande; ohne Klei⸗ 
dung, kaͤrglich beſoldet, entmuthigt durch wieder⸗ 
bolte Niederlagen, entkräftet durch Krankheiten — 
verdienen dieſe Leute wirklich Mitleid. Der Ober⸗ 
Befehlshaber iſt hoͤchſt unzufrieden und ſetzt feine 
einzige Hoffnungen auf den Erfolg feiner politiſchen 
Freunde und ein Erheben der National-Garde in 
Catalonien.“ (vergl. dagegen den Artikel Paris.) 

Deut ſchland. 

Muͤnchen den 18. Nov. Man glaubt allgemein, 

daß der von der Königin von Portugal geſendete 


Ritter Bayard in Beziehung auf die beantragte hohe 
Verbindung eine zuſagende Antwort ſeinem Hofe 
bringt, allein die Grunde, die man für dieſe Uns 
nahme anführen hört, find nicht von der Art, daß 
ſie einen 8 Schluß geſtatten. 

e 


ch w 1 8. f 

Bern den 22. Novbr. Drei Deutſche, Namens 
Leſſing, Schlotthauer und ein Dritter (wahrſchein⸗ 
lich Soldan) haben den gemeſſenen Befehl erhalten, 
am 11. Bern zu verlaſſen. f 

Am 15. d. Mts. wurde die neue Univerfität in 
Bern erbffnet. Der Baumwollenwaaren-Fabrikant 
Herr Neuhaus aus Biel, Chef des Erziehungswe— 
ſens im Kanton, hielt die erfte, Herr Wilh. Snell 
als Rektor die * Dr. Troxler die dritte Rede. 


. 

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt von der Serbiſchen 
Gräͤnze vom 8. Nov.: „In Konſtantinopel ſelbſt 
hat die Peſt nachgelaſſen, hingegen iſt ſie in Pera 
ausgebrochen, wo ein Bedienter des Schwediſchen 
Geſandten daran ſtarb. Die Europaͤiſchen Eins 
wohner von Pera waren darüber in größter Ber 
ftürzung, und hielten ihre Käufer ſtreng abge: 
ſperrt. Die Witterung war indeſſen günftig, und 
man hoffte, daß der Froſt einen wohlthätigen Cine 
fluß auf den Geſundheits⸗Zuſtand äußern würde, 
Die Ottomaniſche Flotte war theilweiſe entwaffnet 
und alle Kriegsbeſorgniß verſchwunden. Die Land⸗ 
Truppen wurden jedoch fortwährend verftärkt, und 
die Rekruten, ſobald fie etwas eingeuͤbt, nach Kos 


niah geſchickt, wo Reſchid Paſcha fortwaͤhrend ſein 


Hauptquartier hat. Die Pforte ſcheint aber Mate 
gel an Waffen zu leiden und daher große Ankäufe 
von allen Waffengattungen im Auslande zu beab⸗ 
ſichtigen.“ > 
E - an, en —ę— 
Vermiſchte Nachrichten. f 
Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Bureau's find im Laufe des Monats November 
818 Fremde in Poſen eingetroffen. 


Breslau. Es war ſeit kurzem mehrfach vor: 
gekommen, daß Betrüger ſich erlaubt haben, den 
Titel gerichtlicher Exekutoren zu mißbrauchen, um 
von unerfahrenen Perſonen, welche bei Gerichten 
Geſchaͤfte haben, Gelder einzuziehen. Neulich wur⸗ 
de ein ſolcher falſcher Exekutor feſtgehalten und 
in ihm ein vagabondirender Barbier-Geſelle erkannt. 
Seiner Behauptung nach war ihm ſeine Rolle von 
zwei namhaft gemachten Winkelſchreibern einſtu⸗ 
dirt worden, die von dem Gericht wohl jetzt das 
Honorar dafür erhalten werden. (Bresl. Ztg.) 

München den 21. Nov. (Lpz. Ztg.) Trotz des 
verlängerten Termins zur Inſeription find an uns 
ferer Hochſchule, welche vor J Jahren noch gegen 
2000 Studirende zaͤhlte, bis jetzt nicht mehr als 
1300 inferibirt, 

Es hat ſich jüngft wieder der traurige Fall er⸗ 


* 
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eignet, daß ein Fuhrmann auf der Chauſſee von 


Paderborn nach Kaſſel am Hardehaufer Berge auf , 


eine hoͤchſt ſchauerliche Weiſe ums Leben gekommen 
iſt. Dies iſt jetzt, ſeit ungefahr 13 Jahren, der 
ein und zwanzigſte. 


Im Londoner Bedlam befindet ſich gegenwärtig 


ein Wahnſinniger, der die blaue Farbe nicht ver= 


tragen kann; und wenn ſich ihm Jemand in einem 
blauen Kleide nähert, dies für Hohn haͤlt und in 
die heftigſte Wuth verfaͤllt. Sobald er ein Gedicht 
auf ein Vergißmeinnicht ließt, wird er raſend. 


Ein junger Maler zu Muͤnchen war ſeit eini⸗ 
en Jahren mit der Tochter eines Beamten ver— 
obt, ohne ſein dem Vater gegebenes Verſprechen 
baldiger Verehelichung erfuͤllen zu koͤnnen. Dieſer 
ſetzte endlich einen Termin feſt, bis zu welchem Ehe 
oder Ruͤcktritt von der Verbindung ſtattfinden muͤßte. 
Der junge Mann, unfaͤhig eine Frau zu ernaͤhren, 
verleitete nun kurzlich die Geliebte zum wechſelſei⸗ 
tigen Selbſtmorde, den ſie auch im engliſchen Gar⸗ 
ten beim Dorfe Schwabing vollzogen, indem ſie 
ſich ein Tuch um beider Leib wanden und einander 

leichzeitig die Piſtolen auf die Bruſt abdruͤckten. 
Ihre Graͤber zu Schwabing werden jetzt fleißig 
von Solchen bekraͤnzt, die ſich auch ſchon eine lei- 
dige Weile im Brautſtande herumziehen. — Die 
jungen Leute wollen daraus den Vätern die Lehre 
ziehen, keine Termine zu ſetzen — die Vaͤter aber 
ziehen vielleicht mit mehr Recht den Schluß, keine 
vorzeitige Verlobung zu geſtatten, ehe das Aus⸗ 
kommen geſichert iſt. 


Seit einiger Zeit lieſt man haͤufig von Reiſen 
deutſcher Theater-Direktoren, um geübte und huͤb—⸗ 
ſche Sängerinnen zu ſuchen. Den Meiften von ih— 
nen kommen dabei die Reime Zelters ins Anden⸗ 
ken, da er ſich fuͤr die Komponiſten beklagte, es 
fehle an Poeſie und Text: 

f „Es muß wohl nichts geſaͤet ſeyn, 
„Da nirgend etwas waͤchſt.“ 

Herr L. Rellſtab zu Berlin ſtellt in einer ſcherz⸗ 
haften Recenſion von Straußens erſtem Conzert, 
die Drei zuſammen: Napoleon, Goͤthe und Strauß; 
die erſten beiden, ſagt er, waren Weltummwälzer, 
der dritte iſt ein Weltum walzer; waͤlzen und wal⸗ 
zen komme aber ziemlich auf eins heraus. Wie 
aber Strauß ein Potpourri zu geigen begann, das 
mit der Ouverture zu Fidelio anhob, ſoll Beetho— 
vens Buͤſte im Saale roth geworden ſeyn, und der 
Referent lief davon. 


— ———— ——— —— ¶ů¶ — 


Stadt⸗Theat er. 
Donnerſtag den 4. Drember zum Beneſiz für Herrn 
und Mad. Heiniſch zum Erſtenmale: Lorbeer: 
baum und Bettelſtab, oder: Drei Win⸗ 
ter eines deutſchen Dichters; Schauſpiel 


mit Geſang in 3 Akten von Carl v. Holtei, Mus 

ſik von Julius Rietz, nebſt einem Nachſpiel in 1 

Akt, betitelt: Bettelſtab und Lorbeer⸗ 

de oder: Zwanzig Jahre nach dem 
o de. 

Freitag den 5. December als zweite Vorſtellung 
im Cyklus der Verlooſungs-Vorſtellungen: Das 
AUlpenrdslein, das Patent und der 
Shawl; Luſtſpiel in 3 Akten, nach einer Ers 
zahlung von Clauren von Fr. v. Holbein, Muſik 
von Bierey. 

Vorläufige Theateranzeige. 
Dienſtag den gten December wird, außer einem 
noch zu wählenden und doffentlich anzugebenden 

Theaterſtücke, die junge Klaviervirtuoſtn, Ada mi⸗ 

na Kiſzwalter, welche ſchon zwei Mal das Gluͤck 

hatte, ſich vor dem hieſigen hochverehrten kunſtlie⸗ 
benden Publikum hören zu laſſen, die Ehre haben, 
unter andern ein neues großes Konzert von Kalk- 
brenner vorzutragen. 

E. Vogt. 


Subhaftationse Patent 
Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Gurowko, welches londſchaftlich auf 6965 Thlr. 
27 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege 
nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf, 
den 17ten Juli 1835 
vor dem Deputirten Hrn. Landgerichts-Rath Geyert 
Vormittags 9 Uhr hiefelbft anberaumt, und 
laden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß 
die Kaufbedingungen, die Taxe und der Hypothe⸗ 
kenſchein in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. 
Gneſen den 10. November 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Große Auktion. 
Mittwoch den koten d. Mts. u. f. T. ſol⸗ 
len hieſelbſt im Hauſe des Herrn Regierungs-Raths 
Riemann, Wilhelmsſtraße Nro. 113., mehrere 
Meubles von Mahagony und Virkenholz, als: 
Sophas, Stühle, Spiel- und andere Tiſche, Kos 
moden, Trimeaux und andere Spiegel, Schreib- 
Sekretaire, Bücher, Kleider- und Hausſpinde, 
Servanten, Kaminſchirme und Bettſtellen; ferner, 
einige Lampen, Bucher und Landkarten, ein Fortes 
piano von Mabagonyholz in Tafelform, ein kleines 
Billard, komplett, ein Reiſewagen auf 4 Reſſorts 
mit Verdeck, ein Holzwagen, einiges Kuchen- und 
Hausgeraͤthe und andere Gegenſtände öffentlich vers 
ſteigert werden. 
Poſen den 2. December 1834. 
Caſtner, Auktions-Commiſſarius. 


Ein Laden parterre nebſt Ladenſtube, noͤthigen⸗ 
falls auch Keller und Gewoͤlbe ſind zu vermiethen 
bei Wittwe Baumann, 

N Markt Nr. 94. 


— 


